
31 .Dezember 1949. 

In Beantwortung fi,iner Anfra,~e der Abg. M a r, k und Genossen sowie 
:einer weiteren lL'1fraf~e der Abi~. Ine. H art m. a n n und Genossen 9 betref­
fend die Neuordnung L'!(..,s Studienpb.nes an der Hochschule für BOdenkultur, 
teilt DW1Jesminister für Unter:richt Dr. H u r des mit: 

Der ständi30 Fortschrit·t, der '''Tiss,~nschaften bringt es mit sich, daß 
ZW<:icks Jill::slei.chung des L~;1:rbetri8bes der Hochschulen an neue Ergebnisse 
wissenschp,ftlicher Forschu.n:isarbeiten und 1:,;>ufs einer den jeweiligen prakti­
schen Ijedürfnissen entsprechenden Gestnl tune des Studiums von Zeit zu Zeit 
AnderUn3en der StuJienpläne notwendig werden. " 

Auf Grund desEt+~ebnissesder Deratungen des Profess'O:oenkollegiumsü'bur­
l'eichte das Rektorat der l!ochschqle für Dodenkultur iJn ·)Tovember 1949 dem I>undes~ 
ministerium für Unterricht den Entwurf neuer Studienpliine mit der Bitte, die 
Gene11mieune de,rsel PGn, so zei teeracht zu verfü3en, daß sie mit Beeinn des stu­
dienjahres 1950/51 in Kraft treten kö~nen. Die Studienpläne für 1949/50 schreiben 
nämlich noch die bisherieen Studienfächer vor. . 

Im vor~elegten Entwurf ist eine Verlängerung des landwirtschaftlichen stu­
diw!J.s, welches ehedea acht Studiensomester umfaßt &< und seit 1945 eie,ben studipn,,· 
semester und ein Praxissem9ster Ulnfa,ßt, auf acht Studiensemester und zwei Praxis­
semester goplnnt. 

]'erne1' so11 nach <lem Entwurf für die Abteilung Kulturtechnik an Stelle des 
derzeit i:~en achtsomestrigcl1 Studiums das neunsemestriee Studium; wie es berui ts 
vor dem Jahre 1938 bestanden h8.tte, wieder eine;efüllrt werden. 

Da eino Änderung der gegonwärtigen Studienpläne'selbstverständlich die 
[~ründliche Dt1rchber~:~ung rni t Vertretern der 17iasenschaft, der Praxis und d:er Stll­
dierenden voraussetzt;' hat, das Dundesministerium für Unterricht zunächst däe 'Ver­
tretung der Hochschülerschaft der Hochschule für Dodenkultur aufgefordert, ihre 
Stellungnahme zu dem Entwurfe des ProfessQrenkollegiums ~inzureichen, und wird 
nach Vorlage derselben die Entwürfe dem 13undesministerium fUr Land- und Forst­
wirtschaft behufs Stellun3nahme zuleiten. Von dem EJ'gebnie der Verhandlungen 
wird es abhi=ingen, ob üb$!'haupt und in welchem Ausmaß eine Ve.rl~erung des Stu­
diums an der einen oder anderen l:..bteilung der Hoohschule ~ür Bodenkultur von 
der Mehrheit der' interessierten Kreise Rb notwendig lUleesehenwird. Selbstver­
ständlich wird das Bundesministerium für'Unterricht bei dQ:r Prüfung der Ange­
legenheit die sozialen Bedürfnisse der Studenten berücksichtigen. 

Im übri:]en könnte der neue StudiHnplan erst naoh dem Inkrafttrtltcn des in 
Vorb8reituns befindliohen HochsohulBtudium~esetzes auf GNnd de,se.1ben durch 
Varer dnun,~ erlassen werden. 
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